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Hierzu zwei Beilagen.

Denutſchland.Halle. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge
ruhet, dem Kantor, Organiſten und erſten Lehrer Schramm
zu Glaucha das allgemeine Preuß. Ehrenzeichen zu verleihen,
und es ſind demſelben die ausgefertigten Jnſignien ſofort durch
den Superintendenten Dr. Tiemann mittelſt einer Schulfeier-
lichkeit ubergeben worden.

Köln, d. 28. Jan. Ein hieſiges Blatt meldet aus dem
Temps Folgendes: Die Reiſe des Königs von Preußen iſt für
Deutſchland kein unwichtiges Ereigniß. Auf ſeiner Rückkehr
wird der König Zuſammenkünfte mit mehreren Souverainen
haben, die ſicher ein lebhaftes Jntereſſe erregen werden. Jn
der Umgegend von Aachen wird derſelbe den König von Holland
treffen und mit ihm die Frage verhandeln, welche in dieſem
Augenblicke das Haager Kabinet und den deutſchen Zolloerein
trennt in Braunſchweig wird er den König von Hannover fin
den, deſſen Verhältniſſe zu dem übrigen Deutſchland durch einen
beſondern Vertrag zu ordnen ſind. Jn Deutſchland wird die
Dringlichkeit, dieſe Frage zu löoſen, allgemein gefuühlt.

Hannover, d. 25. Jan. Jn der Sitzung zweiter Kam
mer am 19. d. ſtellte ein Mitglied folgenden ſchriftlichen Antrag:
Stände wollen beſchließen, dei Sr. Majeſtät die nachſtehende
motivirte Beſchwerde, wegen Verletzung der Verfaſſung zu er-
heben: Nicht allein nach dem, bei der allgemeinen StaändeVer
ſammlung bisher unausgeſetzt beobachteten Verfahren, ſondern
auch vorzüglich in Gemäßheit der vorhandenen klaren geſetzlichen
Beſtimmungen insbeſondere des 9.97 des Landes-Verfaſſungs
Geſetzes, in Verbindung mit 3, 8, 9 und 14 des Wahlge
ſetzes, ſowie der 96. 4, 5, 18, 19 und 20 der Geſchäfts Ord-
nung liegt es außer allem Zweifel, daß der Prufung der Qua
lifikation eines Deputirten zunächſt und principaliter der Wahl
Verſammlung obliegt, daß aber niemals der Eintritt eines von
der Wahl Verſammlung fur qualificirt erklärten mit gehoriger
Vollmacht verſehenen Mitgliedes in die allgemeine StändeVer
ſammlung aufgehalten werden darf, ſelbſt dann nicht, wenn
nach dem Schluſſe der Wahlhandlung ſich ergeben haben ſollte,
daß der gewählte Deputirte die geſetzlich erforderlichen Eigen-
ſchaften nicht beſitzt, in welchem Falle die Wahl nur auf dem
durch die ſtändiſche Geſchäfts Ordnung beſtimmten Wege ver-
nichtet werden kann, in welcher letzteren aber eine Verhandlung

darüber zwiſchen Regierung und Ständen und dabei ausdrucklich
vorgeſchrieben iſt, daß der Eintritt des Deputirten nicht gehin-
dert werden ſoll. Wenngleich wohl dieſen unzweifelhaften ge
ſetzlichen Beſtimmungen entgegen, das Kabinet Sr. Majeſtät
den von den Srundbeſitzern des Furſtenthums Osnabruck zum
Deputirten gewaählten, in der Wahl Verſammlung einſtimmig
fur qualificirt erkannten mit gehoööriger Vollmacht verſehenen
Advokaten Buddenberg wegen Bedenken, die gegen deſſen
Befähigung durch Grund Vermögen „neuerlich“ und nach dem
Schluſſe der Wahl Handlung erhoben fortwährend fern hält,
ſo ſehen Stände, im Bewußtſein beſchworner Pflicht, ſich drin
gend veranlaßt: wegen dieſer Beeinträchtigung, die das nächſte
und wichtigſte Recht der allgemeinen Stände-Verſammlung,
die vollſtändige verfaſſungsmäßige Konſtituirung derſelben ver
letzt, bei Sr. Majeſtät Beſchwerde zu erheben und die Bitte um
geeignete kräftige Maaßregeln zum Schutze der Verfaſſung daran
zu knüpfen.

Frankreich.Paris, d. 26. Januar. Das von Herrn von Beau-
mont in Antrag geſtellte Amendement, die Verhältniſſe mit
Spanien betreffend, iſt in der geſtrigen Sitzung der Deputirten
kammer nicht angenommen worden. Heute kfam die
Frage vom Cenſus von neuem zur Erörterung. Humann,
Gouin und Duchatel nahmen Theil an der Diskuſſion.

Man hat bemerkt, daß die Hofbälle und Hofkonzerte ſeit
funf Tagen unterbrochen wurden; die Urſache ſoll ſein, daß ſich
der König etwas unwohl befindet, was ihn jedoch nicht abhalt,
täglich mit den Miniſtern zu arbeiten.

Großbritannien und Jrland.
Windſor- Caſtle, d. 22. Jan. Jch beeile mich, noch

in ſpäter Abendſtunde die Ankunft des Königs zu melden fret
lich wird ein dürrer Bericht Jhnen keine Ahnung von dem groß-
artigen Eindruck geben, den dies einzige Schauſpiel machte. Se.
Majeſtät war, der urſprunglichen Abſicht gemäß am Donners
tag Adend um 5 Uhr in Oſtende angekommen; faſt im ſelben Au
gendlicke lief das zu ſeiner Ueberfahrt beſtimmte große Kriegs
Dampfboot Firebrand in den Hafen ein, Am Bord befanden
ſich der Preußiſche Geſandte in London, Dr. Bunſen, und
Lord Hardwicke, den die Königin zum Empfange entgegenge-
ſandt hatte. Später erſt kamen die beiden anderen Dampf-



ſchiffe, der Sheerwater und der Lightning, an; alle drei hatten,
wegen des dichten Nebels, mit mancherlei Unfällen zu kämpfen
gehabt, und daſſelbe ſchlechte Wetter hatte die Kriegsſchiffe ganz
verhindert, die Dünen zu verlaſſen. Dieſe Umſtände zuſammen
bewogen den König, die Abreiſe von Oſtende bis auf Freitag
Nachmittag zu verſchieben. Um 4 Uhr begab derſelbe ſich an
Bord des Firebrand, wo König Leopold mit ihm ſpeiſte. Die-
ſer verließ nach 6 Uhr das Schiff, und gegen 7 Uhr wurde das
Signal zur Abfahrt gegeben. Ein prachtvoller Anblick war es,
als das Schiff des Königs und der dicht daneben im Hafen lie-
gende Lightning, auf dem ein Theil der Suite ſich einſchiffte, in
weißem dengaliſchen Feuer, durch eine neu erfundene Art Fak-
keln hervorgebracht, aufleuchteten. Mit je 21 Schüſſen degrüß-
ten die beiden Schiffe einander, und in ſicherem und ſtolzem
Gange bewegte ſich der große und ſchöne Firebrand aus dem Ha
fen; der kleinere Lightning folgte dicht hinter ihm der Sheer
water lag außerhalb und ſalutirte den vorbeifahrenden mit wei
ßem Licht und der angemeſſenen Anzahl Schuſſe. Dies ſchöne
Schiff (befehligt von Capitain Waſhington, der in der gee
graphiſchen Wiſſenſchaft, außer anderen bedeutenden Arbeiten,
durch ſeine Aufnahme des Fahrwaſſers gerade an dieſer Kuſte be
kannt iſt) dlieb auf der Rhede von Oſtende, um den Tags darauf
erwarteten Prinzen Ferdinand von Koburg einzunehmen. Das
Wetter war ſo günſtig wie möglich; die Luft milde, der Himmel
ziemlich klar; die See ſpiegelglatt. Der hohe Reiſende ſchien
das ungewohnte Schauſpiel mit voller Friſche zu genießen
über die ſchweigenden Wellen dahin trugen den Deutſchen Fur-
ſten die gebändigten Elemente zu Englands Küſten wie zu ei-
nem friedlichen Eroberungszug, um ſich, nicht mit dem Schwert,
ſondern durch Liebe, einen feſten Grund zu gewinnen, nicht auf
Engliſchem Beden, aber in Engliſchen Herzen.
nacht näherte man ſich der Stelle, wo die Fregatten lagen;
ſtumm und dunkel lagen die rieſenhaften Körper da, auf einmal
ſtrahlten ſie in bengaliſchem Feuer, das die kräftigen auf allen
Ragen und Tauen in Ordnung erſcheinenden Matroſen beleuch-
tete, und zugleich rollte Donner auf Donner über das Meer da
hin Am Morgen lief der König in die Themſe-Mundung
ein; an den Tauſenden von Schiffen, die dieſen Strom täglich
beleben, vorbei, nahte er ſich um zwei Uhr Nachmitiag der groß-
artigſten Stiftung Englands, dem Marine Hospital Green-
wich. Wie ſoll ich Jhnen dieſe Scene beſchreiben Stellen Sie
ſich mit mir auf das Schiff, das Hunderte von kleineren und
größeren Böten wimmelnd und drängend umgeben, daß man
kaum begreift, wo man noch Fahrwaſſer für den kleinſten Nachen
finden ſoll blicken Sie nach dem Lande hinüber da thut ſich vor
Jhnen der ungeheure Hof des Greecnwich-Hospitals auf, rechts
und links von den beiden langen, faſt im Nebel endenden Reihen
der Gebäude begränzt, welche zu leben ſcheinen, ſo wimmelt es
an und auf ihnen von Menſchen und ringsumher drangen ſich
die Tauſende, am Ufer, im Waſſer ſtehend und nun denken
Sie den Jubel, der ausbricht, als der König auf dem Verdeck
ſich zeigt, und dann in die geſchmückte Schaluppe hinabſteigt,
die von zehn Ruderern in Scharlach durch die drängenden, ju-
belnden Böte hindurchgerudert wird. Am Ufer empfing den Kö
nig der Prinz Albrecht, mit ihm, in Preußiſcher Feldmar-
ſchalls- Uniform, der Herzog v. Wellington, der Gouverneur
von Greenwich, der greiſe Sir Robert Stopford, der
See Miniſter Lord Haddington, der Vice- Gouverneur Sir
James Gordon, der Geſandte Lord Weſtmoreland und
mehrere andere hohe Beamte. Dann ſchritt der König durch die
Reihen der Jnvaliden von Greenwich, deren kräftige, benarbte
Züge die Freude der Begeiſterung belebte, an ihrer Spitze Offi
ziere, die ihnen an Wunden und Narben glichen, hinter ſich die
Waiſen der Gefallenen. Wie hatte der König, der früh ſich

Nach Mitter-
u

als Held bewährt hatte, würdiger empfangen werden können
Jn der Wohnung des Gouverneurs machte der König der

Prinzeß Sophie, die aus ihrer Wohnung in Greenwich dort
hin gekommen war, einen kurzen Beſuch dann beſtieg er mit
dem Prinzen Albrecht den Wagen und fuhr durch die jubelnde
Menge dahin deren Hurrah kein Ende nehmen wollte. Selten
iſt wohl ein fremder König mit ſolcher Begeiſterung empfangen
worden! Nicht ohne Ruhrung konnte man dies Volk ſehen, das
den ſtammverwandten Fuürſten degrüßte, als wäre es ſein eige-
ner! Unmöglich wäre es geweſen den Weg durch London zu
nehmen die Begrußung, welche die Stadt ſich nicht hatte neh
men laſſen die Menge des Volks wurde den König nicht vor
Mitternacht haben nach Windſer kommen laſſen. So lenkte
man um London herum, der Hamptoncourt; es war Nacht,
als der König in den Hof des ungeheuren alterthümlichen Schlo
ſes, durch die feſtungsartigen Thore hineinfuhr; die großen Fen
ſter der innen erleuchteten St. Georg's Halle ſtrahlten in glühen-
der Farben -Pracht am Portal trat dem ausſteigenden König
die junge Königin begruüßend entgegen und wurde von ihm hin
aufgeführt. So ging Preußen und England Arm n
Arm zum Segen für Beide, zum Frieden Europas.

Windſor-Caſtle, d. 24. Jan. Mein letztes Schrekden,
das freilich die Spuren des LUugenblicks an ſich tragen mochte,
meldete Jhnen die Ankunft Sr. Majeſtät jetzt ſind zwei Tage
verſtrichen, ſeit Preußen unter dem gaſtlichen Dache Englands
verweilt, und ich kann mir Jhre Ungeduld denken Weiteres
über dieſe wunderbaren, ſektenen Tage zu vernehmen. Zuerſt
das Wichtigſte: Se. Majeſtät iſt in vollkommenem Wohlſeyn;
die raſche Reiſe hat nicht die mindeſte Spur der Ermudung ge
laſſen ſondern frei und heiter, mit leuchtendem, herrſchendem
Blick zeigt er ſich überall Er ſelbſt, denn einem Underen läßt
er ſich nicht vergleichen Am Somnabend, kurze Zeir, nach
dem er ſich in ſeine Gemächer zuruckgezogen (denen die prächtige
Waffenhalle mit den Rüſtungen Engliſcher Prinzen aus verſchie
denen Jahrhunderten gleichſam zur Vorhalle dient) ſtattete ihm
die Königin daſelbſt einen Beſuch ab und geleitete nach der Tafel
ihn ſelbſt dahin zurück. Den Sonntag brachte Se. Majeſtät,
als Gaſt ſich der Engliſchen Sitte freundlich anbequemend, ruhig
und ſtill zu; nach dem Frühſtück ward er mit der Königin auf
der großartigen Windſor-Terraſſe wandelnd geſehen, im hellſten
Sonnenſchein, der die reiche Ausſicht umher in vollkommener
Schönheit zeigte; um 12 Uhr führte er die Königin in ihre Haus
Kapelle, wo der Biſchof von London Dr. Bloomfield, in
ernſten Worten von den Pflichten chriſtlicher Aeltern und Tauf
pathen redete; es war ein ſtiller, aber feierlicher Gottesdienſt,
geheiligt durch die offenbar lebendige Theilnahme aller Anweſen
den. Eine ſeltene Gunſt des Himmels gewährte einen nicht
minder klaren Tag am Montag; in leuchtendem Sonnenglanz
fuhr Se. Majeſär, auf der Eiſenbahn, durch das gartenähnli-
che Land, am Morgen nach London, um der verwittweten Kös
nigin einen Beſuch zu machen, die von ihrer ſchweren Erkrankung
ſo weit hergeſtellt war, daß ſie von Sudbury Hall nach der Stadt
hatte kommen können. Kaum hatte die Abſicht Sr. Majeſtät in
London bekannt werden können doch war eine unzählige Mew
ſchenmaſſe verſammelt, als er am Dichter- Winkel (the poet's
corner) der Weſtminſter- Abtei anhielt, und unter lautem Jauch-
zen betrat er die Kirche, wo ihn Dechant und Kapitel empfingen
und eine ſanfte und feierliche Muſik auf der ſchönen Orgel ihn
durch die ganze Kirche geleitete die Se. Majeſtät ſo gut zu
kennen ſchien, in allen ihren merkwürdigen und ehrwüürdigen Er n-
zelheiten, wie irgend Einer der Umherführenden. Von ihr ging
der König hinüber zur Weſtminſter-Halle; da empfing ihn das
verſammelte Perſonal des alteſten Gerichts Englands, und ſeine
freundlichen anerkennenden Worte wurden mit einem lauten Hur



rah erwiedert. Beſondere Freude ſchien dem Könige darauf der
Beſuch der neuen Parlamentshäuſer zu machen, in welchen der
Architekt Barry ihn umherführte der Letztere war eben ſo er
ſtaunt über den eindringenden Geiſt des erlauchten Gaſtes, der
mit der Lokalität im Voraus aufs genaueſte vertraut ſchien und
dabei jede Jntention des Baumeiſters unmittelbar verſtand oder
voraus ahnte, als er erfreut ſeyn mußte über die gnädigen Worte
des Königs, „daß er ſich freue, zu ſehen, daß unſere Zeit nicht
blos Pläne machen, ſondern auch ausführen könne, und daß es
eine Luſt ſei, einen greßen Mann mehr kennen zu lernen.
Dann eilte Se. Majeſtät nach Marldorough Houſe, dem Sitz
der verwittweten Königin, bei welcher er fruühſtückte; mit
Freude wurde von allen Anweſenden die unerwartet kräftige und
geſunde Erſcheinung der hohen verehrten Frau bemerkr, an wel
her das Engliſche Volk mit einer faſt adgoöttiſchen Verehrung
hängt, und die zugleich durch das treue Herz, das ſie ihrem Va
terlande bewahrt hat, jedem Deutſchen theuer ſeyn muß. Mit
großer Freundlichkeit beſuchte Se. Majeſtät dann den (militairi-
ſchen) United Service-Klub, an welchem alle in den früheren
Feldzügen an der Seite Preußens ausgezeichneten Namen Theil
haben und fuhr dann durch die prachtvolle RegentStreet, die
ſchönſte Straße Londons und am Regent- Park vorbei, nach der
Eiſenbahn Station zurück. Jn London, wo Wenige ſeine
Ankunft vorausgewußt, hatte ſich doch eine unzählbare Menge
um ihn gedrängt und ein endloſes Juveln ihn umtont; aber wie
er auf der Rückkehr in Eaton und in Windſor, wo man ihn nun
erwartete, vom Volke begrüßt wurde, das müſſen Sie nicht be
ſchrieben haben wollen. Sie wiſſen daß Eaton eine der beiden
größten Schulen Englands iſt hier werden die künftigen Staats
männer und Führer dieſes Landes erzogen hier erwächſt friſch
und kräftig die dtühende Jugend zu der Vater Tugenden. Und
ein unvergkeichlicher Anblick war es, dieſe friſchen Jungens hier
aus ihren Schulhäuſern herausſtrömen und lärmend und jubelnd
den König begleiten zu ſehen; der Wagen (die Eiſenbahn geht in
einiger Entfernung von Windſor vorbei) konnte kaum fortkom
men; den ganzen Weg bis zum Schloß hinauf füllte die begei
ſterte Maſſe wie Meereswogen brauſend erſt innerhalb des
Schloßhofes wurde der Raum frei da ſtieg der König aus,
und an das Thor herantretend, ſprach er (in Engliſcher Sprache)
mit lauter Stimme freundtiche Worte des Dankes fur ſo herzli
chen Gruß, und „ich bewundere eure Stimmen“, rief er mit nur
thm eigener Laune der fröhlichen, kräftigen, bluhenden Jugend
zu, die wahrlich ihre Lungen nicht geſchont hatte, und ſie noch
weniger ſchonte in dem betäubenden Hurrah, das auf dieſe Worte
folgte. Dann wurde der große Hof wieder ſtill und dunkel;
im Jnnern des Schloſſes drängte ſich ein reges Leben in den Vor
bereitungen auf morgen. Se. Majeſtät empfing den Herzog von
Suſſex, den Herzog von Cambridge und andere hohe Gaä
ſte des Schloſſes; und jetzt iſt Alles wieder ſtill und lautlos
aber in vielen Herzen klingt die Erinnerung an den deutſchen,
lebensfriſchen König nach und wird lange nachklingen!
(Preuß. St. 3)Breat Belgien.

Brüſſel, d. 25. Januar. Um alle unſere Provinzen un-
ter ſich zu verbinden müſſen noch drei Eiſenbahnlinien ausge
fuhrt werden nemlich: von Antwerpen bis Gent, uber St. Ni-
kolas, mit einer Zweigbahn von Lokeren auf Termonde; von
Tirlemont bis Jurdiſe, uber Leuze und Ath, und von Namur
dis Tirlemont. Sind die letzten Schienen gelegt, iſt Belgien mit

rankreich und Deutſchland verbunden dann werden die Ent-en in folgender Weiſe abgekurzt ſein man wird Belgien

von Oſten nach Weſten in 9 Stunden, und von Süden nach
Norden in 5 Stunden durchreiſen. Der Tranſit des Königreichs
wird betragen: vom Rhein nach dem Ocean: von Koöln nach

l

Oſtende 41 Stunden, don Aachen nach Oſtende 9 Stunden aus
Preußen nach Frankreich: von Aachen nach Valenciennes 7 Stun
den 50 Minuten, von Aachen nach Lille 9 Stunden 5 Minuten.
Aus Frankreich nach Holland wurde mit einer Eiſendahn von
Antwerpen nach Breda die Reiſe in 4 Stunden 30 Minuten bis
5 Stunden zurückgelegt werden.

Srüſſel, d. 26. Jan. Bei der Durchreiſe des Königs
von Preußen waren die Lokomotiven, welche dieſen Fürſten
und ſein Sefolge auf der Eiſenbahn fuhren, unter die beſondere
Leitung eines unſerer tüchtigſten aktiven Beamten, des Hrn.
Eyckholdt, Oberkontroleur der Eiſenbahn zu Bruſſel, geſtelkt
worden. Die außerordentlichen Gefälligkeiten der Verwaltung
waren von dieſem Monarchen bemerkt worden, welcher offent
lich auf die lebhafteſte, huldreichſte, und wir fügen hinzu, arrf
die edelmüthigſte Weiſe ſeine Erkenntlichkeit dafür ausdruckte, in
dem Se. Majeſtät 100 Dukaten dem Hrn. Eyckholdt zuſtellen

ließ, um ſie an ſeine Unterbeamten zu vertheilen.
Brüſſel, d. 26. Jan. Jm Jndependant lieſt man:

Georg I., König von England, wurde fur geizig gehalten.
Wir haben irgendwo geleſen daß er auf einer Reiſe nach Dane-
mark in einem Wirthshauſe einkehrte, wo er ein friſches U
zum Fruhſtuck nahm. Als er die Rechnung degehrte, berech-
nete der Wirth ihm 200 Fl. fur dieſes Ei. Der König ließ ihn
rufen und ſagte zu ihm: „Sagen Sie, Freund, die Eier ſind
wohl ſehr ſelten in Eurem Lande? „Nein, antwortete der
Wirth, aber die Könige ſind es.“ Der Wirth des Hotel des
Bains zu Oſtende muß wohl ebenfalls finden daß die Könige
ſelten bei ihm einkehren, und er war wahrſcheinlich entſchloſſen,
die erſte ſich ihm darbietende Gelegenheit zu benutzen, um ſie zu
brandſchatzen. So handelte er gegen den König von Preußen.
Fur eine Nacht, welche der König mit ſeinem Gefolge, das ſich
nicht auf 20 Perſonen belief, und fur ein dort eingenommenes
Frühſtück mußten Se. preuß. Majeſtät funftauſend Francs zah
len. Der König konnte begreiflicher Weiſe nicht dingen allein
es wäre gut geweſen wenn er die Aufſtellung der Rechnung ge
fordert hätte, um dieſe Habgier, wie ſie es verdiente, zu be
ſchämen. Es giebt gewiß keinen Richter in der Welt, der eine
ſolche Erpreſſung gebilligt haben wurde. Es ſteht der Preſſe
zu, ſie zu brandmarken, damit keiner verſucht werde, ſie nach
zuahmen,

Vermiſchtes.
Jn London wird im Jahre 1843 der größte Gaſthof

der Welt im Bau begriffen ſein. Die Platze ſind bereits ange
kauft; die darauf befindlichen alten Gebäude, ſechsundzwanzig
an der Zahl, werden niedergeriſſen und dann wird neu erſtehen
eine kleine „Stadt fur Reiſende,“ wie Europa wohl nie ge
träumt. Der Gaſthof wird in zwölf einzelne Hofe organiſirt,
und jeder Hof fur eine andere Nation. Der erſte Hof iſt den
Amerikanern beſtimmt, der zweite den Franzoſen, der dritte den
Deutſchen, der vierte den Holländern, der fünfte den Ruſſen
u. ſ. w. Es wird Sorge getragen, daß jede Nation ihre eigenen
Köche und immer ihre Landsleute zur Bedienung erhält; ebenſo
wird jede Nation ihre eigenen Aerzte haben und ihre Leſeſäle in
den Sprachen, die ſie redet. Doch iſt es Niemanden unterſagt,
auch von den Einrichtungen der übrigen Gebrauch zu machen
2c. 2c. Nach einer oberflächlichen Berechnung kommt dieſer Gaſt
hof unter dem Namen „„Allerweltshaus welcher von einer
Aktiengeſellſchaft errichtet wird auf 500,000 Pf. St. Herr
Dopfin, ein Amerikaner, Hr. Abraham Schmidt, ein
Deutſcher, und Hr. Aron Dofkles, ein Hollander, ſind die
Unternehmer.



Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am 27. Januar vollzogene cheliche
Verbindung zeigen Verwandten und Freun-
den ganz ergebenſt an

Bieſenrode, den 31. Jan. 1842
Julius Blumenau,
Alwine Blumenau,

geb. Wernicke.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſtgnirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Schiffsherrn Wurm in
Wenn ungen. 2) An Hrn. Amtmann
Kolbach in Genthin. 3) An Hrn. Dr.
Kohlemann in Gr. Wans leben. 4) An

rn. Cand. Penzler in Nordhaufen.3 Hrn. Zimmermeiſter Böttger in
erbſtädt. 6) An Hrn. Seilermeiſter Wie

bach in Halle. 7) An Hrn. Amtmann
Damman in Leimbach. 8) An Hrn.
Matthäus in Köchſtädt. 9) An Hrn.
Bartels in Berlin. 10) An den Tiſch-
lergeſellen Musholt in Erfurt. 11) An
Chriſtian Koch in Düben. 12) An
Madame Dietrich in Berlin. 13) An
Demoiſelle Bennhold in Leipzig.
Halle, am 31. Januar 1842.

Königl. Ober Poſt Amt.
Göſchel.

Edictal-Ladung.
Nachbenannte Perſonen, als

a) der Schuhmacher Johann Gottlob
Kühne, gebüürtig aus Groötz bei Zoör
big, welcher im Jahre 1826 ſeinen Ge-
burtsort verlaſſen,

b) der Friedrich Chriſtian Kittler,
geboren den 22. Juli 1788 zu Roitzſch

bei Bitterfeld, welcher im Jahre 1812
nach Sachſen als Tiſchlergeſelle gewan-
dert,

c) der Johann Gottfried Schröter
zu Ramſien bei Bitterfeld, welcher
ſeit langer als 40 Jahren ſeinen Ge-
burtsort verlaſſen und

d) der Johann Carl Möbius, gebo-
ren zu Roitzſch bei Bitterfeld am 30.
October 1801, welcher ſeit langer als
25 Jahren von Roitzſch fortgegangen
und welche ſeit jenen Zeiten von ihrem

2

Leben und Aufenthalte keine Nachricht
gegeben haben,

ſo wie die etwa von ihnen hinterlaſſenen

Erben werden aufgefordert, ſich vor oder
ſpäteſtens in dem auf den

24. September 1842, Vormittags,
in der Gerichtsſtube zu Zörbig anderaum
ten Termins ſchriftlich oder perſönlich zu
melden und weitere Anordnung zu gewar-
ten, außerdem die Verſchollenen fur todt er
klärt, und ihr Vermögen denen welche ſich
als Erben legitimiren, oder als herrenloſes
Gut, dem königl. Fiscus ausgeantwortet
werden wird.

Zörbig, im Königl. Preuß Herzogthum
Sachſen, Bitterfelder Kreiſes,

den 18. November 1841.
Die Patrimonial Gerichte zu Ramſien,
Roitzſch, Pfarr- Antheils und Löberitz

Oelertſchen Antheils.
Diegtze.

wün
2Z

wegen nachbenannter, ſeit langer als 20
Jahren verſchollener Perſonen und deren
hier zurückgelaſſenen Vermögens, als

1) der Kinder des verſtorbenen hieſigen
Haäuslers Dietz e: a) Johann Chriſtian,
b) Johann Gottfried, o) Johann Karl
und d4) Johanne Marie, Geſchwiſter
Dietze;

2) der Sohne des verſtorbenen Häuslers
Johann David Dietze: a) Johann
David und b) Friedrich, Gebrüder
Dietze;

3) des Schloſſergeſellen Johann Gott-
lob Schöne,

mit Erlaſſung von Edictalien zu verfahren
geweſen, und deshalb der 14. Febr. 1842
zum Liquidationstermin, der 14. Maärz
1842 zur Eröffnung eines Pracluſivbeſcheids,
der 4. April 1842 zur Jnrotulation der
Acten, und der 23. Mai deſſelben Jahres
zur Publication eines Gerichtsbeſcheids oder
rechtlichen Erkenntniſſes anberaumt worden,
wozu die Abweſenden, ſowie alle ſonſt da-
bei Betheiligte, unter den geſetzlich Ver
warnungen, hiermit vorgeladen, auch Aus-
wartige zu gehöriger Beſtellung von Bevoll-
machtigten hieſigen Orts, veranlaßt und des-
halb auf die im hieſigen Gaſthauſe aushan
gende Edictalladung verwieſen werden.

Zweinaundorf, im Kreisamtsbezirke
Leipzig, den 7. Sept. 1841.

Herrſchaftl. Anger'ſches Patrimonialgericht
allda.

Jacobi, G.-D.
Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt

an, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei
ſter etablirt habe, und bitte mich mit geneig-
ten Aufträgen zu beehren.

Halle, den 1. Februar 1842.
W. Trübe,

Zimmermeiſter.

Von den unterzeichneten Gerichten iſt

Hertte Pfannkuchenfeſt bei r
KKühne auf der Mallke.

Zur gefälligen Beachtung der Herxen
Commiſſionairs.

100 Thlr. Belohnung
werden Demjenigen zugeſichert, der einem
Beamten, der aber wegen Verhaltniſſe eins
anderweitige Stellung wünſcht, ein zur Er
ledigung kommendes oder bereits offenes Amt
mit einem Gehalte von 4 bis 600 Thlr. ſo

gleich oder dis zum 1. April a. a. nachwel
ſen kann. Gute Zeugniſſe und Verſorgungs-
Anſprüche können aufgewieſen werden. Die
Zahlung obiger Belohnung geſchieht pflicht
gemäß bei Uebernahme des Amtes. Be
nachrichtigungen nimmt das Poſt Amt zu
C6lleda unter der Adreſſe W. Z. porto
frei an.

m r

Holz Auktion.
Jn den zum Rittergute Brandero da

gehörigen Hölzern ſollen
den 10. Februar 1842

von Vormittags 9 Uhr an
mehrere Hundert Stück Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich größtentheils zum Nugtz
holz eignen, auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung unter den, im Termins
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Branderoda, bei Freiburg an des
Unſtrut, den 22. Januar 1842.

Zettel.

e u m

Schriften für Nichtärzte.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
ſind zu haben

Die Fettleibigkeit
und Magerkeit, ihre Urſachen und ihre gründ-
liche Heilung durch Diaäat und andere Mittel.
Eine popular mediciniſche Schrift von G.
D. Regneller. Nach der elften Ori
ginal Auflage bearbeitet. 8. geh. Preis

0 Sgr

Das einſeitige Kopfweh,
gewöhnlich Migraine genannt, und die da
gegen anzuwendenden Mittel. Nebſt Be
trachtungen uber die nervöſen Krankheiten.
Aus dem Franzoööſiſchen. Von Dr. E. X. Le

Bienvenu. 8. geh. Preis 10 Sgr.
e

Kinder auswaärtiger Eltern, welche die
hieſigen Schulen beſuchen ſollen finden bei
einer einzelnen Dame ſorgſame Pflege und
Aufſicht. Zu erfragen große Steinſtraße

No. 177. parterre links.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. 27
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 2, Februar 1842.

v ad en
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Großbritannien and Jrland.
London, den 24. Jan. Die heutigen Zeitungen ſind faſt

ganz mit näheren Berichten über die Landung und den Em-
pfang des Königs von Preußen zu Greenwich, über Allerhöchſt
deſſen Ankunft zu Windſor und über einen heute von Sr. Ma-
jeſtat gemachten Ausflug nach London angefüllt. Wir wenden
uns daher zuvörderſt auch noch einmal nach Greenwich, um eis-
mige Details über die dortige Feierlichkeit nachzutragen. Es iſt
ſchon gemeldet worden, daß der Andrang des Volkes, um den
hohen Gaſt und die Allerhöchſtdemſelben zu Ehren veranſtalte-
ten Ehrenbezeigungen zu ſehen, außerordentlich war. An bei-
den Seiten des Landungsplatzes hatte man Barrièren errichtet,
um wenigſtens dieſen Raum frei zu erhalten auf die untere
Terraſſe des Fluſſes wurden jedoch Zuſchauer zugelaſſen, und
von dort aus konnte man ſehr gut überſehen, was auf der Themſe
und auf dem Viereck vor dem Jnvaliden Hospital vorging. Um
12 Uhr, am Sonnabend, langten ſechs Königliche Bagage- Wa-
gen von Windſor in Greenwich an, um die Dienerſchaft und
das Gepäck Sr. Majeſtät nach dem Schloſſe abzuholen. Kurz
darauf traf ein Bataillon der Königl. Marine Truppen unter
dem Commando des Oberſt Connolly aus den Kaſernen von
Woolwich ein, deſſen treffliches Muſik Korps die National-
Hymne Rule Britannia mit großem Feuer ſpielte. Gegen 1 Uhr
folgte eine Abtheilung des LeibgardeRegiments, die ſich auf
einem der inneren Platze des Hospitals aufſtellte. Eine Batterie
der Königl. Artillerie wurde im Park aufgefahren ſie beſtand
aus fünf Neunpfündern und wurde vom Capitain Lethbridge
befehligt. Unter der Volksmenge wollten Einige noch zweifeln,
ob der König auch wohl zu Greenwich und nicht etwa zu Do
wer oder an irgend einem andern Platze weiter abwarts landen
würde, aber die vom Prinzen Albrecht zu Greenwich getroffe-
nen Anordnungen beſeitigten doch bei den Meiſten dieſe Zweifel.
Die klare, nebelfreie Atmoſphäre machte es auch ſehr wahrſchein
lich, daß die Ankunft des Königs ſich wenig, wenn überhaupt,
verzogern würde. Als 1 Uhr herankam, wurde das Gedränge
der durch das öſtliche Portal des Jnvalidenhaushofes hereinſtroö-
menden Volksmaſſen immer größer. Kurz vor 1 Uhr kam der
Ober-Kammerherr, Graf Delawarr, in einer vierſpaännigen
Kutſche von London an und ſtieg in der Wohnung des Helden
von St. Jean d'Acre, Admiral Stopford, ab. Se. Herr-
lichkeit war der unmittelbare Vorlaäufer des Prinzen Albrecht, der
20 Minuten nach 1 Uhr in einer vierſpannigen Reiſekutſche mit
Vorreitern eintraf. Nachdem der Prinz in der Wohnung des
Admirals und Gouverneurs des Hospitals abgeſtiegen war, wur-
de der Reiſewagen Sr. Königl. Hoheit nach der Stadt zurück-
geſchickt. Bei dem Gouverneur fand der Prinz eine glanzende
Geſellſchaft verſammelt, unter der ſich Jhre Königl. Hoheit die
Prinzeſſin Sophie, der Oeſterreichiſche Geſandte, der Türkiſche
Dragoman, der Herzog von Wellington, der Graf von
Weſtmoreland, Lord Hill und mehrere Herren vom Gefolge
der verwittweten Konigin befanden. Der Herzog von Wel-
lington war in der Preußiſchen Feldmarſchalls Uniform und
trug das Band und die Jnſignien des Schwarzen Adler-Or-

dens, der demſelben von Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige
Friedrich Wilhelm III. verliehen wurde. Der Herzog war kurz
vor dem Prinzen angelangt und vom Volke mit großem Jubel
begrüßt worden. Beim Herannahen der Stunde, um welche
die Landung des Königs von Preußen nach den officiellen Nach
richten erwartet wurde, ſtieg die Spannung aufs höchſte. Die
Fenſter an der Oſt- und Weſtſeite des Vierecks wurden eines
nach dem anderen geöffnet, und ſchöne, lachelnde Geſichter ſchau
ten heraus; auch die Dächer der ganzen Nordſeite des Hospi-
tals füllten ſich mit Zuſchauern. Zwanzig Minuten vor 2 Uhr
verkuündigte die am Königl. Arſenal zu Woolwich aufgeſtellte
Feld-Batterie, daß der König von Preußen an jenem großen
Marine und Militär-DOepot angekommen war, und die Auf-
regung unter der Volksmenge wurde immer größer. Das De-
taſchement der Leibgarde bewegte ſich jetzt von dem kleinen Vier
eck nach der Oſtſeite des großen Platzes und marſchirte durch
das weſtliche Portal, um ſich bereit zu halten, den König von
Preußen nach New-Croß zu geleiten, wo es von einer Abthei-
lung des 11ten leichten Dragoner Regiments Prinz Albrecht
abgelöſt werden ſollte. Dieſem Manoöver der Leibgarde folgte
die Einführung der Zöglinge der Schulen des Greenwich Hos-
pitals. Die Knaben, ungefähr 800 an der Zahl, alle geſun-
den und muntern Ausſehens, marſchirten mit klingendem Spiel
aus ihrem Jnſtitut, zogen zwiſchen der gemalten Halle und der
Kapelle hindurch, defilirten nach rechts und links und ſtellten
ſich vor den auf den großen Platz führenden Stufen auf. Sie
ſtanden unter dem Kommando des Lieutenants Rouſe. Hier-
auf verkündeten die Trommeln des Hospitals den Jnvaüden,
daß ſie ſich in der von dem Gouverneur vorgeſchriebenen Ord-
nung aufzuſtellen hatten ſie nahmen daher ihren Platz auf dem
Wege an der Oſt und Weſtſeite des großen Vierecks ein und
breiteten ſich von Norden nach Süden aus. Dann gaben die
Trommeln der Königl. Marine Truppen das Zeichen zum Auf
marſchiren, und um Punkt 2 Uhr bildeten ſie eine Parallele mit
dem Fluſſe in geringer Entfernung von der Terraſſe. So wie
der Firebrand, mit dem Könige von Preußen an Bord, bei
WoolwichReach angelangt war, begab ſich der Capitain Sir
Francis Collier an Bord, und wurde von Sr. Majeſtät,
als Offiziere Senior auf der Themſe, Adjutant Jhrer Maj. und
Ober-Jntendant des Königl. Werſts zu Woolwich, aufs hüld-
vollſte empfangen. Er begleitete nebſt dem Capitain Bullock
vom Dampfſchiff Fearleß und dem Schiffer Hicks von der Jacht
William and Mary mit der Königl. Barke den Firebrand bis
Greenwich. Das erſte Zeichen von der Annäherung des Fire-
brand, als dieſes Schiff noch eine gute Strecke entfernt war,
gab das Aufſtecken der Preußiſchen Fahne auf dem Thurm der
Parochialkirche, auf dem Werft und auf dem Königl. Arſenal.
Zugleich fingen die Glocken an zu läuuten. Beim weiteren Her
annahen des Firebrand brachte eine Salve aus den Feld Batte-
rieen im Arſenal die Kunde, daß Se. Maj. ſich dieſem Punkte
gegenüber befinde, und während Allerhöchſtderſelbe die verſchie
denen Königl. Schiffe zu Woolwich paſſirte, waren die Ragen

derſelben mit Mannſchaft beſetzt, und das Muſik Korps des
an Bord der Jacht William and Mary befindlichen 15ten Regi-
ments ſpielte unter dem Jubelruf der Mannſchaft und der Ar-



beiter des Werfts und des Arſenals die Volkslieder God save
the Queen und Rule Britannia. Se. Majeſtät war die ganze
Zeit hindurch auf dem Verdeck, und dankte zu wiederholten
Malen durch Abnahme des Huts für die Begrüßungen.

Zehn Minuten nach Abfeuerung der Königlichen Salve zu
Woolwich langte das Dampfſfſchiff Ligthning, von dem Schiffer
Bo wen commandirt, welches mehrere Perſonen vom Gefolge
des Königs von Preußen an Bord hatte, zu Greenwich an,
ihm zur Seite die Barke des Gouverneurs, und brachte die er
freuliche Nachricht, daß Se. Maj. in weniger als einer halben
Stunde ankommen wurde. Prinz Albrecht, der in gewoöhnlicher
Civilkleidung war, verließ nun die Wohnung des Gouverneurs
in Begleitung aller anweſenden Offiziere der Marine und der
Armee. Auf dem großen Platze des Vierecks waren alle Anord
nungen mit der vollkommenſten Regelmaßigkeit getroffen. Jn
der Mitte ſtand das Marine -Bataillon, wahrend auf dem an
den Fluß ſtoßenden Wege ein Korps von Ober- Offizieren der
Marine und der Land Armee in ihren verſchiedenen Uniformen
verſammelt war. Die Fenſter der verſchiedenen Saale des Jn-
validenhauſes waren von ſchoöönen, elegant gekleideten Damen
beſetzt. Die alten Jnvaliden, in ihrer beſten Kleidung, ſtanden
die Wege um das Viereck entlang, und die Stufen an der
Südſeite waren von den Zöglingen der Schulen des Greenwich-
Hospitals eingenommen. Der Anblick, den das Ganze gewahrte,
war höchſt glänzend. Prinz Albrecht eilte ſo ſehr, den Königl.
Gaſt bei ſeiner Landung zu empfangen daß er die Wohnung
des Gouverneurs ſchon eher verlaſſen wollte, als es noöthig war,
und als Sir Robert Stopford ihn vor Erkaältung warnte,
antwortete Se. Königl. Hoheit, er ſei den Einfluſſen der Wit-
terung nicht unterworfen. Se. Königl. Hoheit ſtand mit den
ihn begleitenden Offizieren einige Zeit auf der Höhe der Treppe,
die von dem viereckigen Platze vor dem Greenwich Hospital
nach der Themſe hinunterführt, und wartete, bis der Firebrand
herankam, an deſſen Hauptmaſt man ſchon von weitem die Fi-
gur eines ſchwarzen Adlers auf weißem Grunde erblickte. Unter
der Umgebung des Prinzen Albrecht befanden ſich der Admiral
Sir G. Cockburn, General Major der Königl. Marine Trup-
pen, der Admiral Sir Robert Stopford, Gouverneur des
Hospitals oder Marine Jnvalidenhauſes von Greenwich, der
Contre- Admiral Sir J. A. Gordon, Vice- Gouverneur dieſes
Hospitals, der Feldmarſchall Herzog von Wellington, der
General Lord Hill, Oberbefehlshaber der Armee, der General-
Lieutenant Sir H. Hardinge, der General Lieutenant Lord
Bloomfield, Commandeur der Garniſon von Woolwich, der
Oberſt Connolly, Commandeur der dortigen Königl. Marine
Truppen der Oberſt Cleaveland, Commandeur der dortigen
Feld Batterien, der Oberſt Lieutenant Dundas vom Koönigl.
Arſenal Departement, der Oberſt Lieutenant Wylde von der
Königl. reitenden Artillerie und andere Ober Offiziere. Als
der Firebrand ſich Greenwich naherte, wurde das Wetter ſchön,
und der König von Preußen, der die ganze Zeit über auf dem
Verdeck geblieben war, hatte einen trefflichen Anblick von den
zu ſeinem Empfange in England getroffenen Anordnungen.

Se. Majeſtät ſchien von der Reiſe nicht im mindeſten gelit-
ten zu haben und ſah ſehr wohl und freundlich aus. Allerhochſt
derſelbe war in einfacher Civil Kleidung und in einen weiten
Mantel gehüllt. Es war 25 Minuten nach 2 Uhr, als der Preu-
ßiſche Adler von der Maſtſpitze des Firebrand heruntergelaſſen
wurde, und ein paar Minuten darauf fuhr die Admiralitäts-
Barke mit der Preußiſchen Flagge, ſtach von dem Dawmwpfſchiff
ab und brachte Se. Majeſtät ans Land. Um halb 3 Uhr ſetzte
der König von Preußen den Fuß auf Britiſches Gebiet. Als der
König ans Land ſtieg, kam der Prinz ihm entgegen Se. Maje-
ſtät ſchuttelte demſelben ſehr herzlich die Hand, mit den Worten
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Ah, mein lieber Prinz Albrecht. Jn dieſem Augenblick be
merkte der König, daß der Herzog von Wellington gegen
wärtig war. Sogleich wandte ſich Se. Majeſtät zu dem beruhm-
ten Helden, ergriff ſeine Hand und ſagte zu ihm Mein lieber
Herzog, wie erfreuend, wie ſchön iſt dieſes Zuſammentreffen.
Die Geſchütze feuerten nun eine Königliche Salve ab, das Mu
ſik-Korps der Königlichen Marine Truppen ſpielte die Natio-
nal Hymne, und viele Tauſend Stimmen riefen Sr. Majeſtät
ein Willkommen zu. Der König begab ſich ſofort durch das
Portal nach der Wohnung des Gouverneurs, nicht nach der
Mitte des großen Platzes, wie die Anordnungen des Gouver-
neurs hatten glauben laſſen. Ein fortwährender Jubelruf be
gleitete den hohen Gaſt, und die Jnvaliden und Schulknaben
ließen ihr kräftiges Hurrah durch die Lufte ſchallen. Einige
Minuten vor 3 Uhr verließ Se. Majeſtät, vom Prinzen Albrecht
begleitet, die Wohnung des Gouverneurs und ging unbedeckt
nach dem ſüdlichen Winkel der Weſtſeite des Vierecks, wo eine
Königliche Equipage zur Aufnahme des Königs und des Prinzen
in Bereitſchaft ſtand. Unter dem lebhafteſten Zuruf und dem
Schwenken der Taſchentucher von Seiten der Damen, welche
die Gallerien der gemalten Halle und der St. Georgs- Kapelle
einnahmen, und von den herzlichſten Wunſchen begleitet, ſtie
gen beide hohe Perſonen in den Wagen, und der König konnte
ſich cines Lächelns nicht enthalten, als er bemerkte, wie ſehr die
Damen ſich bemühten wenigſtens einen flüchtigen Anblick Sr.
Majeſtät zu erlangen da ſie ſo viele Stunden in Kälte und un
freundlichem Wetter ausgeharrt hatten. Als die Konigliche
Equipage vom Greenwich Hospital abfuhr, folgte die Abthei
lung der Leibgarde als Geleit. Kurz vor der Landung Sr. Ma
jeſtät war ein Courier im Hospital eingetroffen, mit Depeſchen,
welche er, ſeiner Ausſage nach, in die Hände des Königs ſelbſt
zu überliefern beauftragt war er wurde an Sir Robert Stop-
ford gewieſen. Gleich nach der Abfahrt des Königs und ſeines
Gefolges von dem Jnvalidenhauſe fuhren mehrere Bagage
Wagen, jeder mit vier Pferden beſpannt, dort vor, und wur
den mit dem Reiſegepäck der fremden Gäſte beladen. Es war
am Tage vorher der Befehl an die Zoll Beamten ergangen, alle
mögliche Hülfe bei der Landung deſſelben zu leiſten und es frei
paſſiren zu laſſen. Wie man jetzt erfahren hat, waren der Fire
brand und der Lightning am Freitag Abend um halb 7 Uhr
von Oſtende abgegangen und hatten in der Weſtcott-Bai die
Anker ausgeworfen. Am Sonnabend in aller Frühe wurden
dieſelben wieder gelichtet, und kurz darauf paſſirte man die
Schiffe Formidable von 84, Warſpite von 50, Wincheſter von
50 und Vindictive von 50 Kanonen, die im Themſe- Kanal la
gen, um Se. Majeſtät den König von Preußen mit bemannten
Raaen und einer Königlichen Salve zu begrüßen. Bei den Lan
dungs Ceremonien iſt, wie man hoört, Alles in der größten
Ordnung hergegangen, und als der König und der Prinz das
See verlaſſen hatten, ließ Sir Robert Stopford den Ober
Jntendanten der Polizei, Herrn Mallalieu zu ſich rufen und
gab ihm ſeine Zufriedenheit mit den von ihm getroffenen Maß
regeln zu erkennen.

Als der Wagen, in welchem ſich der König und Prinz Al
brecht befanden, ſich der Stadt Greenwich näherte, wurde die
Geſchwindigkeit beſchleunigt, und die Königlichen Reiſenden fuhren
mit großer Schnelligkeit an der Stadt vorbei nach dem New Croß
Thore. Die ganze Eiſenbahn -Linie von Greenwich nach Dept-
ford bot einen höchſt belebten Anblick dar, und in der Stadt
Deptford waren in den Hauptſtraßen Flaggen und Banner an
den Häuſern angebracht. Der Enthuſiasmus der Einwohner
gab ſich in demſelben Maße kund, wie in Greenwich. Eine
große Anzahl Perſonen hatte ſich in dem Winkel der New Croß
Straße verſammelt, indem man erwartete, daß ſich die hohen Herr



ſchaften nach Wandsworth begeben würden. Dieſe Vermuthung
war richtig, und eine kurze Strecke jenſeits des Thores war ein
Detaſchement des elften leichten Dragoner Regiments zu beiden
Seiten der Straße aufgeſtellt. Als der Zug hier ankam, zog
ſich die Leibgarde, welche die hohen Reiſenden von Greenwich
an begleitet hatte, zuruck, und die Dragoner traten an ihre
Stelle. Der Zug bewegte ſich ſchnell vorwärts nach Peckham,
wo alle Fenſter mit elegant gekleideten Damen beſetzt waren.
Hier, wie in Deptford, ſchienen alle Geſchäfte fur dieſe Zeit
eingeſtellt zu ſein, und die Landſtraße war dicht gedrängt voll
Zuſchauer. Jn Camberwell herrſchte dieſelbe Aufregung, und
überall war das Volk in Maſſe verſammelt, begierig, den Kö

niglichen Gaſt zu ſehen. Es hatte im Publikum geheißen, der
za wurde die neue Kennington Straße und uber Clapham nach

andsworth gehen. Die berittene Polizei war demgemäß in
ſtruirt und jede Vorſichtsmaßregel getroffen worden damit kein
Hinderniß die Fahrt aufhalte. Bei dem Denmark Hill wandte
ſich indeß in Folge eines Befehls die Ehrenwache plötzlich nach
der Brixton-Straße. Als die Königlichen Reiſenden in Clap-
ham eintrafen, wurden ſie, ungeagchtet eines heftigen Regen
und Schneeſturms, von einer großen Volksmenge begrußt. Die
Strecke von Clepham nach Wandsworth wurde in ſehr kurzer
Zeit zuruckgelegt. Da in letzterem Orte der erſte Pferdewechſel
ſtattfinden ſollte, ſo waren alle Fenſter zum Erdruücken voll und
Banner und Flaggen quer uüber die Straßen gezogen. Das
Wechſeln der Pferde ging ſehr raſch von Statten, und der Zug
ſetzte unter dem Zuruf der Einwohner ſeinen Weg uber Kings-
ton nach Hampton- Court fort, wo abermals die Pferde gewech-
ſelt wurden. Als der König von Preußen hier ankam, hellte
ſich das Wetter einen Augenblick auf weshalb alle Einwohner
ſich vor dem Gebäude verſammelt hatten, wo der Königliche
Wagen anhalten ſollte. Hier wurde Se. Majeſtät mit donnern
dem Jubelruf empfangen. Das 13. leichte Dragoner- Regi-
ment welches ſich dem Gebäude gegenüber aufgeſtellt hatte, er
wies dem Könige die üblichen mil täriſchen Ehrenbezeigungen.
Auch in Staines hatten ſich, obgleich der Regen in Stromen
ſiel, die Einwohner dennoch in den Straßen verſammelt und be-
gruüßten den Preußiſchen Monarchen mit enthuſiaſtiſchem Zu
rufe. Eine kurze Strecke vor Windſor trat ein Detaſchement
der reitenden Garde als Eskorte an die Stelle des Huſaren De
taſchements.

Der Zug erreichte Windſor um 5 Uhr, und obgleich es
ſehr heftig regnete, ſo hatte ſich doch eine große Volksmaſſe in
den Straßen verſammelt und begrüßte den König von Preu-
ßen und den Prinzen Albrecht mit lautem Zuruf. Bei
der Ankunft an dem Eingange in das große Viereck wurde Se.
Majeſtät, begleitet von dem Prinzen Albrecht, von der Kö-
nigin, der Herzogin von Kent, den drei hohen Staats
Beamten (dem Lord Ober-Kammerherrn, dem Ober-Hofmei-
ſter und dem Ober Stallmeiſter) und den dienſthabenden Kam-
merherren, Kammerjunkern und Stallmeiſtern empfangen und
ſofort von dem Lord Ober Kammerherrn in das Staatszimmer
gefuhrt. Nachdem der König ſich eine kurze Zeit mit der Kö
nigin unterhalten, begab ſich Se. Majeſtät in die fur Aller-
höchſtdenſelben auf der Nordſeite des Vierecks in Bereitſchaft ge
ſetzten Zimmer. Das Gefolge des Königs beſtand aus dem
Grafen Stolberg, dem Freiherrn von Humboldt, dem
General von Neumann, dem General von Natzmer,
dem General Lieutenant von Brauchitſch, dem Hofmar-
ſchall von Meyerinck, dem Kabinetsrath Müller und dem
Dr. Grimm. Spater begab ſich der König mit ſeinem Ge-
folge zum Diner, woran, außer der Königin und dem Prin-
zen Albrecht noch die Herzogin von Kent, Lady Fanny
Howard, Geheimer Rath Bunſen, die Herzogin von

Adreſſe zu uberreichen.

Buccleugh, der Graf don Liverpool, der Graf Dela
warr, der Graf von Jerſey, der Marquis von Exeter,
der Graf Aberdeen, der Marquis von Ormonde, die ver
wittwete Lady Littleton, der Haushofmeiſter C. A. Murray,
die Ehrendamen Miſſes Paget, Herr Liddell, der Oberß
Arbuthnot, der Graf Hardwicke, der Kapitain Meynell,
Oberſt- Lieutenant Bouverie und die Fürſtin Lehzen Theil
nahmen. Das Muſik-Korps des 72ſten Hochländiſchen Regi
ments und das Privat Muſik-Korps der Königin ſpielten ab
wechſelnd während des Abends. Am Sonntag Morgen bald
nach neun Uhr machte Se. Majeſtät der König von Preu-
ßen in Begleitung der Königin und des Prinzen Albrecht
auf der Terraſſe einen Spaziergang und wohnte ſodann dem Got-
tesdienſte im Schloſſe bei, der von dem Biſchof von London ab
gehalten wurde.

Heute früh kam Se. Majeſtät der König von Preußen
auf der großen weſtlichen Eiſenbahn nach London um einige der
merkwuürdigſten Gebäude in Augenſchein zu nehmen. Um 127, Uhr
wurde es in We nſter-Hall angezeigt, daß Se. Majeſtät die
ParlamentsZaſer und die Gerichtshöfe beſichtigen wolle. Nach
wenigen Mi ten erſchienen zwei Wagen, worin ſich der König
und einige Perſonen ſeines Gefolges befanden. Se. Majeſtät
wurde von dem Architekten und anderen zu den Sebäuden gehö
renden Perſonen empfangen und außerte ſich ſehr beifällig über
den beabſichtigten Neubau. Sodann begab ſich Allerhochſtder
ſelbe nach Weſtminſter Hall und betrachtete dies prachtvolle Bau
werk mit unverkennbarer Bewunderung. Als der König bis
zum Eingange in den Kanzleihof gelangt war, kehrte Allerhochſt
derſelbe gegen die allgemeine Erwartung um und verließ die Halle
wieder auf demſelben Wege, wie er gekommen, zum großen Leid-
weſen der Gerichtshöfe, da man geglaubt hatte, Se. Majeſtät
werde einen jeden derſelben deſuchen. Der König ſah ſehr
wohl aus und war in Civilkleidung. Wegen des in aller Stille
abgeſtatteten Beſuches waren bei der Ankunft Sr. Majeſtät nur
etwa hundert Perſonen anweſend. Von Weſtminſter-Hall aus
beſuchte der König die Abtei und begab ſich dann nach Marl-
borough Houſe, wo Allerhöchſtderſelbe bei der verwittweten
Königin ein Frühſtück einnahm. Se. Majeſtät wollte heute
Nachmittag nach Windſor zuruückkehren.

Geſtern fruh langten in Woolwich zwei Königliche Equipa-
gen an und ſtellten ſich auf dem Königlichen Werft auf da man
noch die Ankunft anderer hoher Herrſchaften erwartete. Um
32, Uhr Nachmittags langte das Dampfſchiff Sheerwater“,
an deſſen Bord ſich der regierende Herzog von Sachſen-
Koburg, Vater des Prinzen Albrecht, und der Herzog
Ferdinand von Sachſen Koburg, Bruder Sr. Königl.
Hoheit, befanden. Die hohen Reiſenden begaben ſich ſogleich
nach Schloß Windſor. Den Beſuch des Herzogs Ferdi-
nand, nicht aber den des erlauchten Vaters Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Albrecht, hatte man erwartet, und dieſe Ueber-
raſchung erhöht noch die Freude Jhrer Majeſtät der Königin
bei der bevorſtehenden wichtigen Feierlichkeit der Taufe des Prin
zen von Wales.

Die heutigen Zeitungen enthalten das Programm uber die
Ceremonien bei der morgen in Windſor ſtattfindenden Taufe.

Der Gemeinde Rath der Stadt London hat beſchloſſen,
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen eine Begrüßungs-

Ein zuerſt gemachter Vorſchlag ein
großes Bankett in der Guildhall zu veranſtalten, wurde wieder
zuruckgenommen.

Die Vorbereitungen zur Eröffnung des Parlaments, die am
3. Februar ſtattfinden wird, ſind ſchon in lebhaftem Gange, und
eine große Anzahl von Arbeitern iſt dabei beſchäftigt. Zur rech
ten Seite des Thrones im Oberhauſe, und in gleicher Erhöhung



mit demſelben, wird ein Staatsſeſſel fur den Prinzen ven Wa
les aufgeſtellt, mit derſelben Bekleidung und Verzierung wie der
Thron; zur linken Seite, aber eine Stufe niedriger, wird ein
Staatsſeſſel fur den Prinzen Albrecht ſtehen.

Windſor, d. 24. Jan. Unter den Gäſten, welche, außer
Sr. Majeſtät, dem Könige von Preußen, der verwittwe-
ten Königin, die wie man ſehnlich hoffte, ſo weit herzeſtellt
ſein wird, daß ſie im Stande iſt, ſich von Marlborough-Houſe
nach Windſor zu begeben, und der Herzogin von Kent, näch
ſten Donnerstag in Windſor erſcheinen werden, nennt man
gamentlich: den Herzog und die Herzogin von Cambridge,
den Herzog von Suſſex, den Prinzen Georg von Cam-
bridge, die Prinzeſſin Auguſte von Cambridge, den
Herzog Ferdinand von SachſenKoburg, den Prinzen
Eduard von Sachſen Weimar, den Prinzen Leopold
von Sachſen-Koburg, den Erzbiſchof von Canterbuty,
den Erzbiſchof von Vork, den Biſchof von London, den Herzog
von Wellington, den Herzog und die Herzogin von Su-
therland, den Herzog und die Herzogin von Buccleugh,
die Herogin von Northumberkand, den Marquis von
Land sdewne nebſt Gemahlin, den Lord Major von London,
die Sheriffs von London, die Kabinets Miniſter und mehrere
von den fremden Geſandten.

Der König von Preußen machte dieſen Mergen mit der
Königin und Prinz Albrecht einen kurzen Spaziergang in der
Umgegend des Schloſſes und dieſen Nachmittag begab ſich Se.
Majeſtät durch den Park nach Adelaide-Lodges, von wo er zwi
ſchen 4 und 5 Uhr nach dem Schloſſe zuruckkehrte.

Lord Hardwicke, Oberſt Arbuthnot und Capitain
Meynell, welche von der Königin nach Oſtende beordert wur
den, um den König von Preußen nach England zu beglei
ten, haben Befehl erhalten, auch während des Aufenthalts Sr.
Majeſtät des Königs in England die Begleitung Höchſtdeſſelben
zu bilden.

Das erſte Bataillon der Garde Grenadiere wird Donners
tag Morgen bei guter Stunde auf der Great Weſtern Eiſenbahn
von Paddington in Windſor eintreffen. Dieſes Regiment hat Be
fehl erhalten, an dieſem Tage bei Sr. Majeſtät dem Könige von
Preußen die Ehrenwache zu verſehen. Es wird Windſor denſel-
ben Abend wieder verlaſſen, um nach der Stadt zuruückzukehren.

Es leidet keinen Zweifel, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz
von Wales in der Taufe die Namen Albert Eduard, wie man
erwartet, mit einem oder zwei Beinamen erhalten wird. Dieſen
Punkt, über welchen man in letzter Zeit ſo viel geſprochen hat,
vor der Ankunft des Königlichen Pathen zu entſcheiden, wurde
der HofEtikette zuwider geweſen ſeyn. Die Ceremonie wird von
dem Erzbiſchof von Canterbury vollzogen werden.

Man hofft, daß der Zug den Schloßplatz kurz nach 12 Uhr
verlaſſen und gegen 2 Uhr aus der Kapelle zuruckkehren wird.
Dann findet das glänzende Dejeuner ſtatt, zu welchem ungefähr
200 Einladungen gemacht worden ſind, und das in dem Van
dyksZimmer, dem Audienz- und den Empfangs Zimmern der
Königin ſervirt werden wird.

Der Weg der Prozeſſion nach der Georgs- Kapelle wird, wie
es jetzt beſtimmt iſt, folgender ſeyn: Jhre Majeſtät wird an dem
Portale der Königin den Königlichen Wagen beſteigen, längs der
Nordſeite des Schloßplatzes und durch den engen Weg des Nor-
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manniſchen Thores nach der Kapelle des Kardinal Wolſey fahren,
an deren Eingange die Königlichen und erlauchten Perſonen ab
ſteigen werden um ſich durch dieſes Gebäude nach der St. Ge
orgs- Kapelle zu begeben. Da der Zug bei der großen Zahl von
Wagen eine ſehr bedeutende Ausdehnung erhalten wird, ſo durf
ten einige noch nicht einmal den Schloßplatz verlaſſen haben, wenn
der erſte am Eingange der Kapelle anlangt. Die Entfernung von
einem Punkte dis zum andern kann kaum mehr betragen als
250 Yards. Ein großer Theil des Weges iſt ſehr eng, da das
Normanniſche Thor nicht über 9 Fuß breit iſt. Zu beiden Sei-
ten des Weges werden vom Schloſſe bis zur Kapelle Truppen auf
geſtellt ſeyn.

Es werden Pferde bereit gehalten, welche morgen nach halb
4 Uhr den LordMayor von London nach Windſor bringen ſollem

Die Privat-Kapelle der Königin und das Muſik-Corps vom
72ſten Regiment Hochländer wurden geſtern Abend nach dem
Schloſſe beordert. Jene blieb in dem Konzertſaal, dieſes ſpielte
wahrend der Tafel.

Jn den bei der Taufe auszuführenden Muſikſtücken iſt aber
mals auf Königlichen Befehl eine Veränderung vorgenommen

worden. Handels Feſt- Ouvertüre ſoll wegbleiben, und die Ouver»
tuüre zu dem Oratorium Eſther, von demſelben ausgezeichneten
Komponiſten an ihre Stelle treten. Sie wird am Schluſſe der
Ceremonie aufgefuhrt werden, wenn die Königlichen und er
lauchten Perſonen ſich aus der St. Georgs- Kapelle entfernen,

Ein praächtiger Taufkuchen, welcher auf Befehl der Königin
ausdrucklich zu dieſem Feſte von Herrn John Mawditt, dem er
ſten Konditor Jhrer Majeſtät, verfertigt worden iſt, wird künf-
tigen Donnerstag auf der Königlichen Tafel aufgeſtellt werden
Er wiegt beinahe 2 Centner. Am Fuße deſſelben befindet ſich ein
fein ausgefuhrter Kranz von Roſen, Diſteln und Klee, auf den
Seiten ſind wechſelsweiſe Medaillons in Silber mit den Bild

niſſen Jhrer Majeſtät und des Prinzen Albert, gekrönt mit dem
Wappen von England und die Federn des Prinzen von Wales,
über denen man das Wappen von Wales erblickt, angebracht.
Auf dem Gipfel befinden ſich Zuckerfiguren von Ceres, Fortung,
des Ueberfluſſes und der Britannia, welche den jungen Prinzen

du d 4 r r und der heilige David,er Schutzheilige von Wales Das Ganze bietet eineſchönen Anblick dar. nen geren un
London, d.25. Jan. Die Nachrichten der heutigen Abend-

Zeitungen (die uns noch kurz vor dem Schluß unſeres Blattes zugehen)
uber die Tauffeier in Wiadſor reichen bis heute um 12 Uhr Mittags,
um welche Zeit die heilige Handlung noch nicht begonnen hatte.
Die eingeladenen Taufzeugen und Gaſte waren aber alle ſchon
im Schloſſe verſammelt. Die Blatter enthalten auch Berichte
uüber die geſtrige Ruckkehr Sr. Majeſtät des Königs von Preu-
ßen von London nach Windſor; unterweges, auf der Eiſenbahn
Station von Slough, wo die Königlichen Equipagen auf Se.
Majeſtät warteten, hatten ſich die Zèglinge der beruhmten Schule
von Eaton verſammelt, um dem Könige ihre Ehrerbietung zu be
weiſen. Sie empfingen Se. Majeſtät mit ſchallendem Jubelruf,
und Allerhöchſtderſelbe, der uber den Enthuſiasmus der jungen
Leute ſehr erfreut ſchien, ſchüttelte mehreren die Hand und be
fahl, als er ſah, daß ſie ſich nicht davon abbringen ließen, ſeine
Kutſche bis Windſor zu geleiten, in langſamem Schritt zu fahren.

(Preuß. St. Z.)
Zweite Veilage.
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des
Couriers, Halliſcher Zeitung f ü r Stadt und Land.

Mittwoch, den 2. Februar 1842.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. Unſere Zeitungen die ſich ſo gern

ins Breite entfalten“, enthalten ſo viel uber die glückliche An
kunft Jhres verehrten Königs, die ſchmeichelhafteſte Aufnahme,
welche Se. Majeſtät beim Landen gefunden deſſen geſtrigen Be
ſuch der Weſtminſter-Abtei und der im Bau begriffenen Par-
lamentshäuſer, deſſen Theilnahme an der Taufe des Prinzen von
Wales (in dec vollen Beſchreibung dieſer feierlichen Handlung
ſelbſt) und endlich Hochſtdeſſelben feierliche Bekleidung mit dem
Ritterbande des HoſenbdandOrden, daß ich nichts weiter hin-
zuzufugen wußte. Weil Jhnen indeſſen bei der Maſſe von That
ſachen etwas, das nicht mit Sr. Majeſtät in unmittelbarer Be-
ruhrung ſtehet, entgehen könnte, will ich Sie nur darauf auf-
merkſam machen daß der Londoner Stadtrath eine feierliche
Adreſſe an Se. Majeſtät beſchloſſen hat. Man hatte zuerſt den
Vorſchlag gemacht, den hohen Gaſt mit einem großen Diner
zu bewillkommnen, aber die Beſſeren erkannten mit richtigem
Gefuühl, daß des Königs Charakter eine ſolche Verſchwendung
in einer Zeit, wo die Noth unter den Landesarmen ſo druckend
iſt, weit weniger entſprechend ſeyn könne, als der freimüthige
Ausdruck redlicher Anerkennung von Seiten der Vertreter einer
Burgerſchaft, wie die der Altſtadt Londons. (Pr. St. Z.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 21. Januar. Man will nun wiſſen, daß

die Reiſe des Königs nach Norwegen fur dieſen Winter ſehr
wahrſcheinlich unterbleibe. Die Aerzte haben davon abgerathen,
wie denn auch ein Fußſchaden des Königs ſie verhindern wird.
Auch der Kronprinz durfte ſich wohl ſchwerlich dorthin begeben,
und das Storthing demnach wohl von dem Reichsſtatthalter,
Hrn. Lövenſkjold, eröffnet werden muſſen. Berichten aus
Chriſtiania vom 21. d. zufolge war dort am 19. ein Courier von
Stockholm angekommen der dem Vernehmen nach die
Nachricht uberbracht hätte, daß des Königs Reiſe ausgeſetzt
worden ſei. Es heiße zwar noch, daß ſie im Februar vor ſich
gehen werde vermuthet werde jedoch, daß ſie bis zum Sommer
aufgeſtuützt bleiben werde.

TDürkei.
Könſtantinopel, d. 12. Jan. Bei der Pforte herrſcht

eine ununterbrochene Thätigkeit; die Reduktionen an Beamten
und Sehalten haben ſich von der Hauptſtadt nun auch auf alle
Provinzen des Reichs erſtreckt. Die ungeheuern Gelderſparniſſe,
die dadurch eintreten, mochen ſich jetzt ſchon fuhlbar, ſie werden
alle auf die Armee und Marine verwendet, die von Tag zu Tag
auf eine wirklich bisher unerhört impoſante Weiſe zunimmt. Täg-
lich kommen neue Truppen hier an, und da die Witterung zu
ſchlecht iſt, auch viel Schnee in den Gebirgen Rumeliens liegt,
L a z n Truppenabtheilungen in und um

onſtantinopel eine Reſerve gebildet, die ſich je80,000 M. belauft. ö e 40 et wen an
J

Vermiſchtes.
Ein jüngſt bekannt gemachter vergleichender Bericht

uüber die Bevölkerung von England, Schottland und
Wales, nach den letzten funf Schätzungen, liefert folgende
Ergebniſſe: England und Wales 1801: 8,331,434 541,546,
zuſammen 9,872,980 Einwohner 1811: 9,538,827 611,768,
zuſammen 10,150,615 E. 1821: 11,261,437 717,438, zu-
ſammen 11,978,875 E. 1831: 13,091,005 806,162, zu-
ſammen 13,897,187 E. 1841: 14995,508 911,321, zu-
ſammen mit den während der Cenſusnacht am 6. Jun. unter-
wegs befindlich geweſenen 4896, 15,911,725 E. Schottland
1801: 1,599,068; 1811: 1,813,688; 1821: 2,093,456; 1831:
2,365,114; 1841 2,620,610 Einw. Die Jnſeln in den briti-
ſchen Meeren 1821: 89,508; 1831: 103,710 1841: 124,079 E.
Die Geſammtbevölkerung Großbritanniens betrug alſo, ſoweit
ſie zu ermitteln war, 1801: 10,472,048; 1811: 11,964,303;
1821: 13,161,839: 1831: 16,366,04114 und 1841 (6. Jun.
18,656,414 Einwohner.

h

Fonds- und Geld-Cours.
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Berlin 8 Pr. Cour. w Pr. Cour.
d. 34. Jan. 1842.28 Brief. Geld. S Brief. Geld.
St.-Schuldſch. 4 104 [104 Actien.
Pr. Engl. Dbl. 30. 4 103 1048 Brl.Potsd. Eiſenb. s 123 122
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 445103 103Seehandlung. 82 81 Mgd. epz. Eiſenb. 111
Kurm. Schuldo. 33 1027 do. do. Prior. Act. à 1102
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. 351 do. do. Prior. Aet. 4« (1102
Danz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eiſenb. 5 88 oWeſtp. Pfandbr. 35 1025 102 do. do. Prior. Act. s 110
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 5 9872 96
Oſtpr. Pfandbr. 3 1102 Gold al marco 2Pomm. do. 7, 122/2 Friedrichsd'or 18 13
Kur u. Neum. do. 34103 102 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 35 110 en à 5 Th. 83/, sDOisconto 83 l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 31. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 632 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 833 36 Hafer 14 15 e

Quedlinburg, d. 26. Januar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 51 60 thl. Gerſte 20 24 thl.
Roggen 31 39 Hafer 13 15Raffinirtes Rüböl der Centner 16 164 thl.
Rüböl, der Centner 15 16 thl.
Leinöl, 13 bis 14 thl.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 28. Januar. Branntwein- Preiſe.

Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus in der Zeit vom 21. bis incl,
27. Januar d. J. waren 14 14 Thlr. pro 200 Quart



à 54 pCt. oder: 10,800 pCt. nach Tralles. Korn Spiritus ESchur ſind in Preußen ſehr bedeutend und auch in Pommern
ohne Geſchaft.

Jn Weizen neuerdings nichts gemacht und Preiſe wie zu
letzt anzunehmen. Roggen pr. April 39 à 38 Thlr., pr.

Juni Juli 40 à 39 Thlr. tRüböl etwas feſter, in Loco und auf Lief. bis Juni unter
1432 Thlr. nicht anzukommen. Leinöl in Loco 12 à 12
Thlr., auf Lieferung 22 Thlr. bezahlt und ferner zu bedingen.

Suüdſee-Thran 10 Thlr. bezahlt, auf 40 à 108
Thlr. gehalten.

Spirituspreiſe vom 21. bis 27. Januar. Freitag, den
21., 14 à 142/, Thlr. Sonnabend den 22., Montag den
24., Dienstag den 25., Mittwoch den 26., Donnerstag den 27.
145 à 1427, Thlr.

Wolle.Berlin, d. 28. Jan. Unſer Wollmarkt war, wie es
um dieſe Jahreszeit ſtets der Fall iſt, in der letzten Zeit nicht
ſehr belebt, indeſſen ſind die Umſaätze, die gemacht wurden, im
Verhältniß zu andern Platzen, doch immer nicht ohne Belang.
Wahrend in England und Hamburg in deutſchen Wollen wenig
oder kein Umſatz ſtattfand, hielten uns unſere inlandiſchen Fa
brikanten und Kammer doch immer in Bewegung. Fur gute
Mittel Wollen zwiſchen 50 à 60 Thlr, und geringere Qualitäten
von 45 Thlr. abwärts, bleibt der Begehr ziemlich lebhaft. Wir
haben von Polen wieder verſchiedene neue Zufuhren erhalten, ſo
daß unſer Lager auf ca. 14-— 16,000 Ctr. anzunehmen iſt. Dieſe
beſtehen meiſtens aus poln. Mittel Wollen, indeſſen haben wir auch
noch mehreres von Stammen vom Markte her. Jn feinen Wollen
von 75 Thlr. aufwaärts ſind die Vorrathe klein; auch Lammwollen
und Stucken ſind ſelten. Unſere Preiſe haben keine weſentliche
Veränderung erlitten; geringe Wollen haben wohl ein wenig an-
gezogen in den Mittel Sorten Polniſcher Wollen kann man
indeſſen zu den fruüheren Preiſen kaufen. Kontrakte fur die neue

abgeſchloſſen worden. Man hat einen Avance von 2 à 5 Thlr.
pr. Ctr. gegen vorjaährige Preiſe bezahlt viele Schäfereien, die
nicht beſonders ausgefallen, haben aber auch. nur vorjahrige
Preiſe geholt. Von England und Hamburg bleiben die Berichte
ſtill; auch in Frankreich und den Niederlanden herrſcht kein gro
ßes Leben im Geſchaft.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 314. Januar: 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Januar bis 1. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofbaurath Stüler a. Berlin. Hr. Jnſpektor
Frühling a. Erfurt. Hr. Kaufm. Schindler a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Rittershauſen a. Hückeswagen. Hr. Kaufm. Revy a. Berlin. Hr.
Kaufm. Mennensh a. Gevelsberg.

Stadt Zürch; Hr. Kaufm. Böckmann a. Bielefeld. Hr. Kaufm.
Alenfeld a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Heiner a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wachsmuth a. Meiningen,.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Calm a. Bernburg. Hr. Maler Wachs
muth a. Berlin. Hr. Jnſpektor Pöſche a. Erfurt. Hr. Rentier We
ber a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Obſtfelder a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm.
Salemiſch a. Köln. Hr. Partik. Nehrmann u. Hr. Referendar Geiß
ler a. Berlin.

Schwarzen Bär: Mad. Flohr a. Berlin. Hr. Schichtmſtr. Müller
Hr. Stud. Selter a. Marienwerder. Hr. Dr. med.a. Großpöhla.

Erfurt a. Küſtrin.
Stadt Hamburg: Hr. Kammerherr Graf v. d. Görz- Wrisberg a.

Weimar. Hr. Hauptmann v. Hennig a. Erfurt. Hr. Rentier Neu
bauer a. Kaſſel. Hr. Oekonom Schubert a. Winzingeröde. Hr. Kfm.
Wolf a. Erfurt. Hr. Kaufm. Kugken a Heiligenſtadt. Hr. Kfm.
Richter a. Berlin. Hr. Kaufm. Seligmüller a. Köln.

Goldnen Kugel: Hr. Advokat Dr. Lücke a. Leipzig. Hr. Gutsbef.
Schreinert a. Wenigsdorf. Hr. Gutsbeſ. Kanitſch a. Lißſtedt. Hr.
Reg.-Arzt Leinöb a. Erfurt. Hr. Kaufm. Donſelt a. Wittenberg.
Hr. Fabr. Richter a. Berlin.

Todes- Anzeige.
Allen unſern Freunden und Bekannten

die ſchmerzliche Nachricht, daß unſer zwei-
tes Toöchterchen, Ernſtine, geſtern Abend

8 Uhr geſtorben iſt.
Zugleich ſagen wir den geehrten Fami-

lien allhier, welche durch ihre aufrichtige und
herzliche Theilnahme, ſowie durch ihren ra-

Grosse Redoute
zu Faſtnacht den 8. Februar im Saale der Her-
zogl. Reſtauration zu Cöthen.

v o

thenden und huülfreichen Beiſtand einen ſo
wohlthuenden und beruhigenden Einfluß auf
uns gehabt haben, unſern tiefgefuhlten, herz
lichen Dank.

Leimbach, den 31. Januar 1842.
J. E. Marr, Paſtor.
Adelaide Marr.

Bekanntmachungen.
Kuünftigen Sonntag den 6. d.

M. ladet zur Schlittenfahrt und Karpfen-
ſchmaus ergebenſt ein

der Gaſtwirth Wehde,
zum hohen Petersberg.

W Rittergutsverkauf.Ein Riuterne, nahe bei Potsdam

gelegen, iſt ſogleich aus freier Hand zu ver
kaufen. Das Nahere bei dem Reitlehrer
Meyer, wohnhaft in der Rittergaſſe im Helm.

Hakle, den 2. Februar 1842.

Pferdeverkauf.
Montags den 7. Febr. d. J.,

Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der Zucker-
fabrik Mucrena bei Alsleben a. d. S.,
zwoölf geſunde zugfeſte Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Théatre pittoresque.
Auf Verlangen werden noch 3 Vorſtel-

lungen Statt finden, als: Mittwoch den
2., Donnerstag den 3. und Freitag den 4.
Februar. Damit Jedermann, und zumal
größern Familien der Zutritt erleichtert wird,
ſo ſind die Preiſe vermindert. Ein Nahe-
res beſagen die Zettel.

F. Mayrhofer aus Wien.
Reiſegelegenheit nach Nordhauſen

1952.
wird geſucht. Wo? großer Schlamm No.

Ein großer ſtarker und auch ein kleiner
Schmalkalder Schmiede Blaſebalg ſtehen
billig zu verkaufen bei

J. A. König in Merſeburg.
22

Auszuleihen
ſind 2000 Thlr. Kirchengelder ſofort oder
auch erſt in 3 4 Monaten, zuſammen
oder in 2 Poſten, gegen pupillariſche Si
cherheit auf Landgrundſtucke zu 4 Prozent
Zinſen. Nahere Auskunft ertheilt auf por-
tofreie Anfragen der Rendant Kampf in
Sect. Ulrich bei Mucheln.

Jn der Nacht vom 28. bis 29. Januar
iſt von der alten Poſt bis an den Bahnhof
ein von Perlen geſticktes Cigarren Etuis ver
loren. Finder möge ſelbiges in der Güter
Expedition des Bahnhofs gegen eine ange
meſſene Belohnung abgeben.
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